
Die Vielfalt durch Nutzung erhalten
1001 Gemüse und Co. / Anlässlich des Markts in Rheinau referierte Andrea Heistinger über das Pflanzenwissen von Südtiroler Bäuerinnen.

RHEINAU ■ Im Rahmen des De-
gustationsmarkts in Rheinau ZH
ist das Thema «Pflanzen neu ent-
decken» aus verschiedenen
Blickwinkeln betrachtet worden.
Eine der Referentinnen, Andrea
Heistinger, Agrarwissenschaftle-
rin aus Österreich, sprach über
«Das erstaunliche Wissen der
Südtiroler Bäuerinnen». 

Im Rahmen ihrer Diplomar-
beit hat sie Interviews geführt
mit Bäuerinnen in verschiede-
nen Südtiroler Ortschaften. Dies
mit dem Ziel, die Geschichten
der Kulturpflanzen und das bäu-
erliche Wissen zur Vermehrung
und Züchtung von Landsorten
in Erfahrung zu bringen. 

Kaffeeersatzpflanze
entdeckt

Eines der überraschenden Er-
gebnisse war, dass im Vinschgau
die Erdmandel kultiviert worden
war, ein Riedgrasgewächs, des-
sen «Knollen» nach Absterben
des Laubes geerntet und an-
schliessend getrocknet werden.
Durch Bäuerin Anna, die in Alt-

rei (1200 m ü. M.) lebt und über
einen riesigen Erfahrungsschatz
verfügt, erhielt sie wichtige Ein-
blicke. Heistinger lernte durch
sie auch die «blaublütige» Kaf-
feeersatzpflanze «Lupinus pilo-
sus L.» kennen, die noch als Zier-
pflanze genutzt wird. 

Bis in die 60er-Jahre wurde
der «Altreier Kaffee» als Kaffee-
Surrogat sowie als Medizinal-
pflanze angebaut. Heistinger en-
gagierte sich mit für den Wie-
deranbau des «Altreier Kaffees»,
der im Rahmen eines EU-Pro-
jekts gefördert wurde. Als erfreu-
liche «Nebenwirkung» habe das
Projekt dazu beigetragen, dass
Bäuerin Anna späte Anerken-
nung für ihr Wirken erhielt. Heis-
tinger hat festgestellt, dass es
häufig soziale Barrieren und
Gründe sind, die bei der Weiter-
gabe von Wissen um die Kultur-
pflanzenvielfalt hinderlich sind. 

In Altrei lernte die Agrarwis-
senschaftlerin auch die Sorten-
vielfalt von Bohnen und Erbsen
kennen, unter anderem die
«Gersterbse», eine Palerbse, die

ein interessanter Mischkultur-
partner für Getreide ist. Die Pal-
erbse ist die älteste Erbsenform,
und sehr stärkereich. 

Andrea Heistinger ist voll des
Lobes über die Bäuerinnen, die
ihr Rede und Antwort standen
und für sie lokale Expertinnen
sind, die über immenses Wissen
verfügen. Seit ihren ersten Ge-
sprächen im Jahr 1998 habe sich
vieles positiv verändert: Das Be-

wusstsein über die Bedeutung
der Landsorten hat im Südtirol
zugenommen. 

Landwirtschaft muss
Verantwortung übernehmen

Für Heistinger sind lokale Sor-
ten mit fertilen Samen mehr als
«alte Sorten»: Sie stellen einen
Gegenpol zu Hybridsorten dar.
Es sei ein Problem, dass gegen-
wärtig zu wenig Leute in der Sor-

tenvermehrung tätig seien. Die
Bedeutung der grundsätzlichen
Erhaltung von Fruchtbarkeit hat
seit dem Einzug der Hybrid-
züchtungen in den 60er-Jahren
eine neue Dimension erreicht.
Hybridsorten seien letztendlich
aus den bewährten Landsorten
entstanden. Nun stelle sich die
ungewisse Frage: Was kommt
danach? Dies erfordere von brei-
ten Kreisen Überlegungen, wie

fruchtbare und lebendige Sorten
erhalten und vermehrt werden
könnten. 

Heistinger erachtet es als
wichtig, dass die Landwirtschaft
die Verantwortung für die Pflan-
zen übernehme. Bewährtes zu
schützen und dessen Wert anzu-
erkennen schliesse nicht aus,
sich auf Neues auszurichten, da-
mit die Entwicklung weitergehe.

Isabelle Schwander
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GRAUBÜNDEN

Nutz- und Zuchtviehauktion. 18.
September, 13 Uhr, Bündner Arena
Cazis.

Alpabzug mit Siegerehrung Wie-
senmeisterschaft. 20. Septem-
ber, Parsonz.

Kantonale Alpkäseprämierung.
25. September, am LBBZ Planta-
hof, Landquart.

ST. GALLEN

Käsetage Toggenburg / Swiss
Cheese Awards. 11. bis 14. Sep-
tember, Unterwasser.

Einachserfest. 14. September, ab
9.30 Uhr, Rennpiste Egelsrüti-
Moos, Engelburg. Es lädt ein die
Landjugendgruppe Gossau.

Toggenburger Stierenschau. 18.
September, ab 10 Uhr, Markthalle
Wattwil.

Schaf- und Warenmarkt. 20. Sep-
tember, 9.30 bis 17 Uhr, Markthal-
le School, Sargans.

Biogasanlagen mit Gaseinspei-
sung. 25. September, 9 bis 13 Uhr,
Tagung in der Klubschule Migros, St.
Gallen (www.biomasseenergie.ch)

Schweizer Bergleben um 1950. Ab
6. September, Ausstellung im Histo-
rischen und Völkerkundemuseum
St. Gallen.

THURGAU

Herbstschau Braunviehzüchter.
20. September, Auffuhr ab 8.15
Uhr, bei der Käserei Schönholzers-
wilen.

Beständeschau Ziegen. 20. Septem-
ber, 9 Uhr, Markthalle Sangen,
Weinfelden. Ziegenzuchtverein
Thurgau.

Wega. 25. bis 29. September, Thur-
gauer Messe im Zentrum von Wein-
felden.www.wega.ch 

Herbstzauber. 24. September, 18.30
bis 22 Uhr. Herbstlich dekorieren
im Aussenbereich. Kurs am BBZ
Arenenberg. Anmeldung Tel. 071
663 33 33.

Widder- und Beständeschau. 27.
September, 9 bis 12 Uhr, Miss- und
Misterwahl um 14 Uhr, auf dem
Schauplatz Sangen, Weinfelden.
Schafzuchtgenossenschaft Ober-
thurgau.

ZÜRICH

1. Zürcher Puuretag. 14. September,
10.30 bis 16 Uhr, Fehraltorf.

Hochstammtag. 17. September, 
9 bis 14 Uhr, Allmendschule Zürich-
Leimbach. Für Obstproduzenten
aus dem Grossraum Zürich. 

Weinländer Herbstfest. 26. bis 28.
September, in Benken.
www.herbstfest2008.ch

Züspa. 25. September bis 5. Oktober,
im Messezentrum Zürich.
www.zuespa.ch

HABEN SIE TERMINE?

Richten Sie Ihre Veranstaltungshin-
weise an diese Adresse: Redaktion
BauernZeitung, Thunstrasse 78,
3000 Bern 15, Fax 031 958 33 23.
E-Mail: redaktion@bauern-
zeitung.ch.

AGENDA

STIMMEN ZUM DEGUSTATIONSMARKT «1001 GEMÜSE & CO»

Beeindruckt von der
Sortenvielfalt

«Ich finde es wichtig, dass die Ar-
beit des Vereins Gen Au Rheinau
vorgestellt wird, in Verbindung
mit dem Markt. Ich bin beein-
druckt von der Sortenvielfalt. Es
ist wichtig, den Konsumenten
immer wieder ins Bewusstsein
zu rücken, dass es nicht nur ein,
zwei Sorten Karotten, Tomaten
usw. gibt. Der Bauernmarkt ist
grenzüberschreitend. Meiner
Meinung nach dürften es bei
den Ständen weniger Aussteller
von gebrannten Wässern und
Wein sein, denn es geht hier ja
um Lebensmittel.» is

Gudrun Ruttkowski,
Jestetten (D)

Nicht bei den 
Lebensmitteln sparen

«Der Markt ist eine gute Ge-
legenheit, um darauf hinzu-
weisen, dass Sortenvielfalt die
Grundlage unserer Ernährung
ist. Die Aussteller können die
Wertschätzung der Produkte ins
Bewusstsein der Konsumenten
rücken. Ich finde es nicht richtig,
wenn bei den Lebensmitteln,
und damit am falschen Ort, ge-
spart wird. Für die Bewegung,
die sich für gentechfreies Saat-
gut einsetzt, und mit der ich
mich seit Jahrzehnten verbun-
den fühle, ist dieser Anlass eine
wichtige Plattform.» is

David Lindenmaier,
Filzbach GL

Ein Spiegel des
richtigen Markts

«Das Spannende ist, dass die
konventionelle und die Bioland-
wirtschaft hier präsent sind.
Dies ist ein Spiegel des richtigen
Markts. Ideal ist, dass die Besu-
cher zu einem moderaten Ein-
trittspreis einen Bändel erwer-
ben und ohne Kaufzwang degus-
tieren dürfen. Ich habe die Mit-
organisation an einem Stand
übernommen, wo Konsumen-
ten im Blindtest Milch in ver-
schiedenen Verarbeitungsstufen
probieren. Die Bauern können
sich hier Zeit nehmen für Ge-
spräche mit Konsumenten.» is

Marcel Lusti, Biolandwirt,
Zürich-Leimbach

Angesprochen von
den Referaten

«Ich finde den Bauernmarkt sehr
attraktiv. Die Vielfalt des Ange-
bots mit rund 90 Ausstellern ist
wirklich beeindruckend. Der
,Degustationsbändel‘ erlaubt es
mir, da und dort ein Häppchen
zu probieren. Das ist wirklich
publikumsattraktiv organisiert.
Ich bin vor allem auch wegen des
Rahmenprogramms nach Rhein-
au gekommen, weil mich unter
anderem die Referate zu ayurve-
dischem Heilwissen und über
die Sortenvielfalt bei Kultur-
pflanzen besonders anspre-
chen.» is

Hanni Brügger, 
Mönchaltdorf ZH 

Erfreulich professionell
Direktvermarktung / Die Interessengemeinschaft Thurgauer Direktvermarkter feiert 
ihr 15-Jahr-Jubiläum mit einem Tag der offenen Tür. 21 Mitglieder laden ein.
LANZENNEUNFORN ■ «1993
gründeten innovative Bauern
die Interessengemeinschaft (IG)
Thurgauer Direktvermarkter mit
dem Ziel, Weiterbildung und Er-
fahrungsaustausch zu fördern,
eine hohe Qualität und Frische
der Produkte anzustreben», er-
klärte Adrian Tobler, Co-Präsi-
dent der IG Thurgauer Direkt-
vermarkter, an einer Medien-
konferenz im neu eröffneten
Hofladen von Ewa Kressibucher
in Lanzenneunforn. 

Im Lauf der Jahre wurden die
Statuten den Bedürfnissen ange-
passt. Heute können nicht nur
Hofläden, sondern auch Betrei-
ber von Besenbeizen, Blumen-
feldern, Schlafen im Stroh und
Marktfahrer Mitglied der IG
Thurgauer Direktvermarkter
sein. Diese zählt zurzeit rund 50
Mitglieder. 

Eigene Homepage
aufgeschaltet

Laut Tobler hat sich die Di-
rektvermarktung im Lauf der
Jahre auf vielen Betrieben zu ei-
nem wichtigen Betriebszweig
entwickelt. Zudem habe die Pro-
fessionalisierung bei den Direkt-
vermarktern erfreulich stark zu-
genommen. Nach seinen Beob-
achtungen schätzen die Konsu-

menten den persönlichen Kon-
takt mit den Produzenten.

Wie Claudia Brenner, Co-Prä-
sidentin IG Direktvermarkter
Thurgau, mitteilte, wurde zum
Jubiläum die Homepage www.
natuerlich-ab-hof.ch geschaffen,
die über Mitglieder, Angebote,
Rezepte und anderes mehr infor-
miert. Am Samstag, 13. Septem-
ber, öffnen 21 Mitglieder ihre
Hofladentüren. Dabei werden re-
gionale Produkte und Spezialitä-
ten präsentiert. Es bestehe vieler-
orts die Möglichkeit zu Degusta-
tionen und Hofbesichtigungen.

Wirtschaftswachstum 
dank Nahversorgung 

Peter Konrad, Leiter Fachstelle
Gemüse und Beeren am BBZ
Arenenberg, informierte über das
Interreg-IV-Projekt «Wirtschafts-
faktor Nahversorgung». Das Ziel
dieses Projekts beinhalte Ent-
wicklung, Etablierung und Doku-
mentation beispielhafter Kon-
zepte und Musterlösungen zur
nachhaltigen Sicherung der Nah-
versorgung, Aufbau regionaler
Netzwerke und Partnerschaften,
Förderung von Arbeit, Verdienst,
Wirtschafts- und Sozialstrukturen
in den ländlichen Gemeinden. 

Nach Konrads Aussagen ge-
hen Prognosen davon aus, dass

die Versorgung des täglichen Be-
darfs in zum Teil mehr als der
Hälfte der Gemeinden der Bo-
denseeregion gefährdet sei.
Dank überregionaler, grenz-
überschreitender Zusammen-
arbeit mit den Partnern in den
Landkreisen Konstanz und Ra-
vensburg, dem Land Vorarlberg
und dem Kanton Schaffhausen
könnten gegenseitiges Wissen
sowie Erfahrungen ausgetauscht
und gemeinsame Schulungs-
und Weiterbildungsseminare ge-
plant werden. «Zwar stehen wir
noch am Anfang der Zusam-
menarbeit, doch führt das Pro-

jekt direkt zu den Direktver-
marktern», so Konrad. 

Bis Ende dieses Jahres sollen
Recherchen, Erhebungen, Ver-
anstaltungen und Vernetzung
der Berater erfolgen. Bis 2010
soll der Aufbau von Nahversor-
gungskonzepten sowie der Auf-
bau der Beratung stattfinden.
Praktische Bespiele sollen bis
Ende 2011 stehen und selbstän-
dig laufen. 

Die Projektsumme beträgt to-
tal 554 500 Euro. Die Schweiz be-
teilige sich mit 164 500 Euro und
der Kanton Thurgau mit 130 000
Euro. Mario Tosato

Andrea Heistinger
engagiert sich unter

anderem für den
Wiederanbau alter

Kulturpflanzen.
(Bild is)

Ewa Kressibucher, Claudia Brenner und Adrian Tobler (v. l. n. r.) hof-
fen auf viele Besucher am Tag der offenen Hofladentüren. (Bild tos)


